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M 240 . Montag , den 14 . Oktober 1907

Die preußische Bauernbefreiung .
Eine Jahrhundert - Erinnerung .

Am 9. Oktober waren hundert Jahre verflossen, seit
die damals geknechteten preußischen Bauern zu freien
Menschen gemacht wurden . Es war ein Glück für das
preußische Volk, daß nach dem reinigenden napoleoni -
schen Gewitter von Jena und Tilsit die Männer bereit
standen, die aus dem Zusammenbruch an Stelle des
überlebten und verrotteten ein neues Preußen schufen ,
die den preußischen Staat nach modernen Grundsätzen
neu aufbauten , nach Grundsätzen, deren oberster lautete :
nur ein freies Volk kann die Grundlage eines gesunden
Staatswesens sein. Wie die Scharnhorst und Gneise-
nau, Boyen und Elausewitz ein nicht aus gemieteten
Söldnern , sondern ein aus freien Männern bestehendes,
über der alten Zopf- und Drillarmee hoch erhabenes
Volksheer schufen , so bauten die Stein , Hardenberg , Schön
den an Ausdehnung kleinen, an sittlicher Stärke großen
neuen preußischen Staat auf der Freiheit seiner Bürger
und Bauern auf .

Wie Scharnhorst und Gneisenau war auch Freiherr
Karl v . Stein ein Nichtpreuße , ein Nassauer . Schon
deswegen wurde er von den preußischen Adelsfamilien
mit scheelen Augen betrachtet . Ihre ganze Wut aber
kehrte sich gegen ihn , als er zu reformieren begann . Nach¬
dem er wiederholt in preußischen Diensten war , über¬
nahm er im Herbst 1806 die preußichsen Staatsgeschäfte

Den Bauern aus seiner Knechtschaffenheit, den Bür¬
ger aus seiner Unfreiheit und Gleichgültigkeit zu er¬
lösen , das war der Anfang und das Ende von Steins
Werk . Jenem brachte er die persönliche, diesem die po¬
litische Freiheit . Der preußische Bauer steckte noch voll¬
ständig in den Fesseln mittelalterlich -feudaler Hörigkeit .
Er war an die Scholle gefesselt , seinem „ gnädigen Herrn "
erbuntertänig , mußte diesem Hofedienste leisten, zinsen,
durfte ohne dessen Erlaubnis nichts tun , war dessen Ge¬
richtsbarkeit unterworfen und wurde natürlich von Ihm
wie in persönlicher, so m geistiger Knechtung gepalten .
Daß einem Menschen unter solchen Lebensbedingungen
jegliches Interesse an der Arbeit , jeder Gemeinsamkeits¬
sinn abging , ist begreiflich. Der gesamte Großgrundbe¬
sitz war dem Adel Vorbehalten ; den Bürgern und Bauern
war der Besitz von „ Rittergütern " verboten . Unter die¬
ser Latifundienwirtschaft litt das Land wie alle Länder ,in denen dieses System herrscht. Daher war Steins erste

Tat die im Edikt von Memel vom 9 . Oktober 1807
bestimmte Aufhebung der ritterlichen Grundherrlichkeit ;
es beseitigte das Privileg des Adels auf den Erwerb und
Besitz von Landgütern , deren Erwerb nun auch Bürgern
und Bauern gestattet wurde . Es hob ferner alle Lasten
der Untertänigkeit auf , die nicht auf dem Genuß eines
Grundstückes oder auf einem Abkommen beruhten . Mit
diesem Edikt, das im Jahre 1810 in Kraft trat , war
mit einem Schlage ein freier Bauernstand geschaffen wor¬
den, und Friedrich Wilhelm IV . konnte sagen : „Nach
dem Martinitage 1810 gibt es in meinen sämtlichen Staa¬
ten nur freie Leute !"

Das war der Anfang von Steins neuem Verwalt¬
ungssystem. , Der Abschluß brachte die Städteordnung
vom 19 . November 1808 . Sie gab den Bürgern ihre
alten Gemeinderechte zurück , die freie Wahl rhrer Magist¬
rate und Vertreter , der Stadtverordneten , das Recht der
Selbstverwaltung . Steins Leitmotiv bei der Durchführung
seines Verwaltungssystems war der Grundsatz : Der Bürger
muß adlig werden, adlig nicht 'in äußerer Form , sondern
adlig , das heißt edel , dem Wesen und der Gesinnung
nach . Daher suchte er ein inneres Volksleben , einen
neuen Volksgeist zu wecken . Daher suchte er auf alle
Weise dem Bürger seine Selbständigkeit zu sichern und
ihn gegen die Willkür der Bureaukratie zu schützen, in
der er das Hauptübel des Staates erblickte . So erzog er
das Volk, das in wenigen Jahren reif war , das Joch der
französischen Herrschaft abzuschütteln . Ohne Steins Re¬
formen hätte es nimmer ein 1813 gegeben.

* -i- *

Es ist bezeichnend für den heute noch in Preußen
dominierenden junkerlichen Geist, daß dieses bedeutsamsten
und denkwürdigsten Aktes in der preußischen Geschichte ,
dessen Kulturwert nicht hoch genug angeschlagen werden
kann, von Regierungsseite ' mit keinem Worte gedacht
wurde . Man muß der „ Liberalen Korrespondenz" recht
geben, wenn sie schreibt :

„ Man hat nichts davon gehört , daß für die Jahr¬
hundertfeier der preußischen Bauernbefreiung eine Ver¬
fügung seitens der Regierung an die Geistlichen und
Lehrer erlassen worden wäre , diesen Gedenktag durch
eine L>chul - oder allgemeine Gemein * efeier
in 8er ländlichen Bevölkerung würdig zu

"
begehen.

Ja , wenn der 9 . Oktober 1807 ein denkwürdiger "Tag
in der Schlachtengeschichte der Völker gewesen
wäre , wenn der „ Erbfeind " in blutigem Ringen aufs

Haupt geschlagen worden wäre , dann hätte man Wohl
die übliche Feier mit hurrapatriotischem Tamtam nicht
unterlassen . Da es sich aber bloß um einen Gedenktag
auf kulturellem Gebiet handelt , der zumal bei man¬
chen ostelbischen Junkern nur wehmütige Erinnerungen
auslöst , heißt es natürlich : „Ja , Bauer , das ist
ganz was anderes . "

Rundschau.
Sozialdemokratische Sünder .

Der „ Vorwärts " sieht sich schon wieder genötigt , gegen
sozialdemokr atis ch e H of g änger vorzugehen, und
zwar sind es die beiden badischen Landtagsabge -
or dneten Kolb - Karlsruhe und Dr . Frank -Mann¬
heim, die es gewagt haben, dem verstorbenen Großher --
zog von Baden durch die Teilnahme an seinem Lei¬
chenbegängnis die letzte Ehre zu erweisen. Ge-«
nasse Kolb ist allerdings schon längst als Revisionist stark
anrüchig , während Dr . Frank , der übrigens auch Reichs¬
tagsabgeordneter ist, bisher im böseren Geruch des Ra¬
dikalismus stand . Es dürfte also die parlamentarische !
Tätigkeit auch auf seinen Radikalismus korrumpierend ge¬wirkt haben . Der Rüffel des „ Vorwärts " erscheint inj
Form einer Korrespondenz aus Karlsruhe mit der lieber -,
schrift „ Auch eine Demonstration "

. Der „ Vor¬
wärts " schließt sich aber den Ausführungen seines Karls¬
ruher Korrespondenten vollinhaltlich an und findet die;
Handlungsweise,der Leiden sozialdemokratischen Abgeord¬neten „ einfach unverständlich "

. In der Korrespondenz
heißt es , daß das Erscheinen Kolbs und Franks im Lei¬
chenzuge um so verblüffender gewirkt habe, als der Frak¬
tionsvorsitzende -Geck sich bekanntlich weigerte ^die Beileidsadresse des Kammerpräsidiums
auch nur zu unterschreiben . In der Tat ist Gech
damit aus der Fraktion selbst heraus desavouiert . Bemer¬
kenswert ist dabei, daß Frank und Kolb, wie der „ Vor¬
wärts " gleichfalls erstaunt mitteilt , nicht einmal die üb¬
rigen zehn Fraktionsgenossen von ihrem Vorhaben verstän¬
digten . „ Wir hehnen"

, so heißt es weiter , „ die monar¬
chische Staatsform überhaupt ab , weil sie unfern demokrati¬
schen Anschauungen von der Selbstbestimmung des Vol¬
kes strikte zuwiderläuft , und wir dürfen durch eine unklare
Haltung in einer grundsätzlichen Frage nicht den Schein
erwecken, als ob Unsere Handlungsweise nicht in unbe¬
dingter liebereinstimmung mit unseren Grundsätzen stände^
Hätten die beiden Genossen sich, alles vergegenwärtigt , so.

Die blaue Dame.
KrimivalRoman von Auguste Grone r.l8) (Nachdruckverboten.)

(Fortsetzung . ) '
„Waren Sie sonst oft bei ihm ?"
„ In den letzten Jahren nicht mehr . Nur wenn Mu¬

sikabende veranstaltet wurden , hat mich die Baronin da¬
zu eingeladen .

"

„Was für eine Art Frau ist die Baronin ?"
Jetzt leuchteten Löhrs Augen auf.
„Eine richtige Edelfrau "

, fagte er mit schönem Lä¬
cheln .

„ Eine richtige Edelfrau "
, wiederholte der Detektiv,

„das sagt sehr viel und sehr Schönes . Sie sind , so scheint
es, ganz begeistert für die Dame .

"
„ Ich Lin es, o ja , das bin ich . Ich bin für das

ganze Haus Wallroth begeistert. Sie müssen wissen, daß
der alte Baron und seine Gemahlin es mir ermöglicht
htben, das Konservatorium zu besuchen und mir auch sonst
eine weit höhere BiÄmng anzueignen , als mein guter ,armer Vater mit hätte verschaffen können. Mein Va¬
ter war Gärtner bei Wallroths , und so ist es gekom¬
men, daß diese gütigen Menschen sich meiner angenom¬men haben. Ah ! Sie haben mir damit mein geistiges Le¬
ben gegeben . Ich glaube allen Ernstes , daß ich zugrunde !
gegangen wäre , wenn ich mich nicht der Musik hätte widmen I
dürfen .

"

,,S » leidenschaftlich lieben Sie Ihre Kirnst ?"
„Ich lebe einfach in ihr "

, entgegnen Löhr, tief Atem
schöpfend .

„Da begreife ich, .daß Sie dieser Familie so ergeben
sind .

"

„O ! Wenn es nur das wäre !" Löhr hob den Kopf
hoch und fuhr in kühlerer Weise fort : „ Aber wir sind
ganz von unserem Thema abgekommen. Und Sie kön-

es sich denken , daß mir dieses selbstverständlich jetztam nächsten liegt . Also — Professor Thorn glaubt nichtan einen Selbstmord , meiner Stiefschwester?"
„Nein , und er nimmt einen Mord aus Eifersucht oder

-nache an . Und da berief man mich .
"

„ Wieso konnte er Elise denn ?"
„ Er hat sie in irgend einem Berliner Bergnügungs -

lokal kemen gelernt, "
. , p ! ; s : ! . .

„ Also war sie auch in Berlin ! Das wußte ich nicht.
Ah ! Ich habe , Gott sei Dank , wohl noch mehr aus ih¬
rem Leben nicht gewußt .

"
Er lachte kurz auf . Dann bat er : „ Und Sie , den¬

ken Sie auch, daß Elise sich nicht selber den Tod gab ?
Sie kommen aus Salzburg , aus der Wohnung Elisens .
Haben Sie denn da Entdeckungen gemacht, welche des'
Professors Vermutung bestärkten ?"

„Ich habe Entdeckungen gemacht, welche mir die Ge¬
wißheit gaben , daß Ihre Stiefschwester von fremder Hand
gestorben ist.

"

„ Und dürfen Sie mir von diesen Entdeckungen Mit¬
teilung machen?" fragte Löhr nach einer Pause .

„ Der Mörder — es war nämlich ein Mann , der
die Lehmann tötete —"
„War es zweifellos ein Mann ?" warf Löhr hastig ein .

„ Die Geschichte regt Sie doch sehr auf"
, meinte Mül¬

ler fächelnd . „Natürlich war es ein Mann . Es hat
ihn einer mit der Lehmann ins Haus und allein zurück¬
kommen sehen . Man hat auch gesehen , daß er mit einem
Koffer aus dem Hause ging und den einen Handschuh
der Ermordeten in den Bach warf . In dem Koffer ober
trug er den Hut und den Mantel und ein Kleid der To¬
ten fort ; in diese Sachen kleidete er sich dann und kam
mit der Zofe der Erstochenen, sehr geschickt als Fräulein
Lehmann kostümiert, nach dem Theater vor das Haus ge¬
fahren . Die Geschichte war überhaupt recht geschickt ge¬
macht. Die Hausmeisterin hat richtig gemeint, Fräulein
Lehmann sei nachts noch am Leben gewesen , und weil die
Mitwisserin des Verbrechens, die Zofe Ihrer Stiefschwe¬
ster dann eben so Pfiffig für ihr Alibi gesorgt hat , so
daß es erwiesen war , daß nicht sie ihre Herrin umgebracht
haben konnte, hielt man die Tat naturgemäß für einen
Selbstmord . Und hätte Professor Thorn dem Baron
Wallroth nicht innere Gründe für die Unwahrscheinlich¬
keit eines solchen vorgehalten , dann wären keine Unter¬
suchungen angestellt , und also ganz gewiß nicht umzu¬
stoßende, äußerliche Beweise für die Richtigkeit der Thorn -
schen Annahme gefunden worden .

"

„ Die Zofe Elisens ist also ganz bestimmt nicht die
Mörderin ?" fragte gespannt .

Müller v.exrreowe sehr bestimmt . § -

„ Man weiß gar nichts von ihr , nicht , einmal ihren
Namen , das heißt , ihren richtigen Namen . Dort nannte
sie sich Toni Schreiner , vergaß aber zwei Sacktücher mit
der Merke A . K . Auch alle sonstigen Angaben , die sie
nach der Tat gemacht hat , waren falsch . Jedenfalls !
muß sie aber etwas Bezauberndes in sich haben, denn
die paar Leute, die mit ihr zu tun hatten , schwärmen
ganz einfach von ihr .

"
„ So ! Merkwürdig "

, bemerkte Löhr schwach lä¬
chelnd . „Jedenfalls ist sie die weniger Schuldige .

"
„ Zweifellos . Aber rätselhaft ist und bleibt ihr Ver¬

halten , und offen gesagt, bislang habe ich keine Ahnung ,wo ich sie suchen soll.
"

„Nicht in Salzburg ?"
„ Dort hat die Polizei schon genaueste Umschau nach

ihr gehalten ; ihre Personsbeschreibung wurde auch weit¬
hin auf alle Berkehrsstrecken bekanntgegeben. Alles um¬
sonst . Ueber sie hinweg also werden wir kaum zu dem
Täter gelangen ; vielleicht also kommen wir über ihn hin¬
weg zu ihr . Eine Vermutung , freilich nür eine vage,
habe ich bereits . Darüber reden wir nachher. Voxexst
will ich Ihnen sagen, daß. wir nach einem normal gebauten,
wahrscheinlich braunhaariger Mann zwischen — sagen wir
25 und 40 Jahren suchen , der ein Radfahrer und ein Links¬
händer ist . Kennen Sie eine solche Persönlichkeit aus
dem Umgangskreise Ihrer Stiefschwester?"

Hubert Löhr hatte sehr aufmerksam aus die gegebene
Charakteristik geachtet. Dann dachte er eine Weile nach .

„ Radfahrer bst er"
, frug er, „und Linkshänder ?

Woher weiß man das ? Ist er per Rad gekommen?"
„ Man sagte mir , daß er in eine, wahrscheinlich dun¬

kelgraue Radfahrdreß gekleidet war "
, erzählte der Detek¬

tiv , „ kennen Sie Richard Volkner ? Kennen Sie vielleicht
einen, den Ihre Stiefschwester den „Goldenen " zu nennen
pflegte ?"

Löhr lachte hart auf.
„ Ich kenne ihr Leben, wie ich Ihnen schon sagte,

nicht so genau "
, erwiderte er zögernd, „ aber Richard Volk¬

ner kenne ich. Er und ich sind miteinander durchs Gym¬
nasium gegangen und — nun ja — später , vor mehr als
drei Jahren , hat er — leider , und leider durch mich, Elise
kennen, gelernt . Sie war damals am Carls -Theater .

"
(Fortsetzung folgt).. „ ,

'
S



würden sie es sich Wohl versagt haben , den Trancrzug
durch ihre Teilnahme zu vergrößern , in dem sich der Kaiser
und fast sämtliche deutsche Bundesfürsten befanden .

"

Einer der angegriffenen Genossen, Redakteur Kolb
verteidigt im Bolksfreund die Teilnahme an dem Begäng¬
nis . Er führt an , daß der Parteivorstand der Auffor¬
derung , eine Fraktionssitzung einzuberufen , um zu der
Frage Stellung zu nehmen keine Folge geleistet habe. Die
Teilnahme sei sowohl aus parteitaktischen als allgemein
menschlichen Gründen erfolgt . Die allgemein menschlichen
Pflichten des Taktes , des Anstandes und der Pietät seien
nicht an Parteiprogramm und Parteiprinzipien gebun¬
den — glücklicherweise nicht. Die Behauptung , daß man
zwischen einem liberalen und einem reaktionären Fürsten
keinen Unterschied zu machen habe, sei zu albern , als
daß er — Kolb — es für nötig halte , dagegen zu polemi¬
sieren . Zum Schluß weist Kolb die im „ Vorwärts " ver¬
tretene Auffassung summarisch unter die „ politischen
Kinderkrankheiten ", die man nachgerade überwunden ha¬
ben sollte .

Soweit Kolb . Tie Radikalen wollen aber scheints
die Gründe nicht gelten lassen, denn wie das Berl . Tagbl .
meldet ist bei dem Vorstand der badischen sozialdemokrati¬
schen Landespartei ein Antrag eingegangen , die beiden Ab-

geordrwten , die an den Beisetzungsfeierlichkeiten für den
Großherzvg von Baden teilgenommen haben , Rechtsanwalt
Dr . Frank -Karlsruhe und Redakteur Kolb-Karlsruhe , aus
der Partei auszuschließen .

Das kann eine hübsche Auseinandersetzung geben.
* * *

Vom bayerischen Landtag .
Der liberale Abg. Dr . Casselmann kam in seiner

gestrigen Budgetrede auch auf die Auswüchse der katholi¬
schen Geistlichen zu sprechen. Zu der Aeußerung des Bi¬
schofs Dr . v . Henle in der Allgemeinen Zeitung bemerkte
Dr . Casselmann , daß der Bischof die zitierte Aeußerung
getan habe, wenn auch nicht in einer Ansprache an den
Klerus , so doch unter anderem einem geistlichen Mitglied
des Hauses gegenüber . Das Zentrum verhielt sich ! hier
vollkommen schweigend. Ebenso, als der Redner den Fall
Grandinger unter Herbeiziehung wichtigen Materials ver¬
handelte . Trotz her Kundgebung des Erzbischofs von
Bamberg habe dieser es nicht verhindern können, daß ein
katholischer Geistlicher in die Kammer eingezogen ist, der
sich offen als liberaler Mann bekennt. Der bayerischen
Staatsregierung stehe die liberale Fraktion nach wie vor
mit Mißtrauen gegenüber . Sie bekämpfe insbesondere die
Haltung des Kultusministeriums , das in der Simultan¬
schulfrage aus Gefälligkeit gegen das Zentrum entschieden
hat . Trotz der Uebermacht des Zentrums wird die liberale
Fraktion mutig und rücksichtslos nach oben wie nach Unten
ihrem Programm getreu arbeiten . Unter lebhaften: Bei¬
fall der Linken schloß die großangelegte Rede des Führers
her liberalen Vereinigung .

* » *

Zur Frage der Silbervermehrung
schreibt die „Nordd . Mg . Ztg .

" : Gegenüber der in einem
Teil der Presse verbreiteten Behauptung über die Erhöhung
des für die Silbermünzprägungen bestimmten Höchstbe-

trags um 5 Mk . für den Kopf der Bevölkerung und über
die Verwendung des ckus den vermehrten Prägungen sich
ergebenden Münzgewinns wird darauf hingewieseu, daß
die Erhöhung der gegenwärtigen Kopfquote (15 Mk . ) zwar
erwogen wird , daß jedoch eine bestimmte Entschließung
nach dieser Richtung hin überhaupt noch nicht getroffen
ist . Damit widerlegt sich auch die beabsichtigte Verwendung
jenes Münzgewinns zur Deckung ordentlicher Ausgaben -
— Ueber die Schaffung eines neuen handliche¬
ren Fünfmarkstücks sind die Erwägungen noch nicht
abgeschlossen . Daß diese Münze die Bezeichnung „ Reichs¬
taler " erhalten solle, ist amtlich nicht bekannt .

* * *

Aus den deutschen Kolonien .
Aus Morogoro wird gemeldet : Die Beratungen zwi¬

schen dem Staatssekretär Dernburg und dem Gou¬
verneur haben zu einer vollständigen Uebereinstimmnng
hinsichtlich der in O st afr ik a einzus ch l a g en den P o -
litik geführt . Da der Staatssekretär mit Rücksicht auf
den Beginn der parlamentarischer : Verhandlungen seinen
Aufenthalt im Schutzgebiete nicht, wie er wünschte , hat
verlängern können, kM der Gouverneur vorgeschlagen, im

Laufe des Monats November zu einem Aufenthalt von
etwa 2 Monaten nach Berlin zu fahren , um die gemein¬
same Ausarbeitung der verschiedenen zu treffenden Ver¬

ordnungen und gesetzgeberischen Maßnahmen in Gemein¬

schaft mit dem Kolonialamt zu übernehmen .
Aus Düdw estafrika wird das Wiederauftreten S i-

mon Coopers gemeldet . Ter genannte Hottentottenfüh¬
rer foll angeblich mit 500 Mann gegen Hasnur im Vor¬

marsch begriffen sein . Nach einer in Berlin eingetroffe¬
nen Meldung des Gouvernements ist kein Grund zur Be¬
unruhigung vorhanden . Tie Begleitung Simon Coopers
wird von amtlicher Stelle im Schutzgebiet auf etwa 200
Mann geschätzt. Es ist nicht unmöglich, daß sich zer¬
sprengte Herero und anderes Grenzgesindel bei Simon
Cooper befinden . Im übrigen herrscht jedoch im Herero¬
gebiet sowohl wielpn der Nordgrenze bei den Ovambv voll¬
kommene Ruhe .

* * *

Aus Marokko.
Die Kämpfe und Plünderungen der Stämme unter¬

einander dauern fort und üben eine Rückwirkung ans die

Umgebung Casablancas ans . Es bilden sich Banden ,
welche die Vorposten des Lagers beschießen , und die ver¬

folgt werden müssen. Gleiche Zustände , nur noch in grö¬
ßerem Umfange , herrschen bei Udschda , von wo eine fran¬
zösische Kolonne ausgesandt worden ist, um einen unter¬

worfenen Stamm gegen unbotmäßige Stämme zu schützen.

Tiefe Kolonne wurde angegriffen , hatte 4 Tote und 20

Verwundete , war aber schließlich siegreich . Ein Rachezug
zerstörte am folgenden Tage die feindlichen Dörfer ohne
Verluste . Ueberall wird der Krieg gegen Frankreich ge¬
predigt . Tie aus Marakesch abgegangene Mahalla unter
dem Befehle Muley el Raschids hat ihren Vormarsch un¬

terbrochen , ha die Mehrzahl der Truppen nach dem Be¬
kanntwerden der Ankunft Abdul Aziz in Rabat desertierte.
Der Befehlshaber ging zurück und hatte eine Beratung

mit Muley Hafid , der die Neubildung der Mahalla an¬
ordnete .

Tages -Chronik .
Berlin , 11 . Okt . Die Nätional-Zeitung teilt mit :

Die von uns seinerzeit veröffentlichte Verfügung des
preußischen Kultusministers , wonach für die an
den höheren Schulen und Fortbildungsanstalten ab¬
gehenden Schüler unter Hinzuziehung der Eltern und Vor¬
münder ein Kursus über sexuelle Aufklärung zu
unterhalten ist, wird von Ostern an praktisch zur Ein¬
führung kommen. Der Besuch dieses Kurses , zu dem nam¬
hafte Aerzte und Gelehrte bereits ihre Mitwirkung zugesagt
haben, soll nicht obligatorisch sein. Die Belehrungen sollen
sich auf das Gebiet der .Hygiene, der sexuellen Gesund¬
heitspflege und die geschlechtlichen Krankheiten erstrecken .

Berti » , 11 . Okt . Man schreibt der „Boss . Ztg .
" :

Alle Nachrichten, welche die Verzögerung der Einbringung
des Wetngesetzes und eine erneute Aufnahme von
Verhandlungen über die Festsetzung des Entwurfes betreffen,
sind unzutreffend . Die Vorlage wird bestimmt in dieser
Tagung und zwar voraussichtlich nach Weihnachten an den
Reichstag gelangen.

Berlin , 11 . Oktober. Die deutsche Kochkunst-
Ausstellung wurde heute vormittag hier eröffnet.

Berlin » 11 . Oktober. Hiesige Blätter melden aus
MünÄen - Gladbach : Der FmnziskanerpaterNazarius
vom Kloster in Aachen lehnre die ihm vom Staat tat¬
sächlich angebotene Kandidatur für den Posener Erzbischofs-
stuhl ab.

Berlin , 12 . Okt. Der „Vorwärts" meldet aus Effrn,
daß der Sekretär des Knappschaftsoereins in Dortmund ,
Fretber , der 5000 M . unterschlagen hat, verhaftet worden
ist . 2000 M . fanden sich bei ihm noch vor

Essen , 11 . Okt . Um Arbeiter - Entlassun¬
gen in den Lafettenwerkstätten vorzubeugen , führt
Krupp von Montag ab eine v erkürzte Arb eitszeit
von 8 bis 31/2 Uhr ein.

Offeubach , 10 . Oktober. Morgen wird im hiesigen
Krematorium die etntausendste Einäscherung vollzogen .
Die erste Verbrennnng erfolgte am 18 Dezember 1899 .
Während die Einäscherungen in den ersten Jahren kaum
100 betrugen, stieg die Ziffer in den letzten Jahren auf
über 200 und ist in steter Zunahme begriffen.

Wien , 11. Oktober. Nach den letzten Nachrichten
über das Befinden des Kaisers dauern die katarr¬
halischen Erscheinungen und leichles Fieber fort . Zu Be«
sorgniffen ist kein Anlaß.

Wien , 12 . Okt . Die Erkältung Kaiser Franz Josefs
nimmt einen normalen Verlauf. Kaiser Wilhelm erkundigt
lich täglich zweimal telefonisch nach dem Befinden Franz
Josefs .

Graz . 12 . Okt . In Teifaili (Steiermark) hat
eine 25jähr . Frau ihren drei Kindern die Kehle durch¬
schnitten und hat sich dann selbst entleibt. Die Frau
scheint geistesgestört gewesen zu sein .

Warschau , 11 . Okt . In Lodz kam es heute gegen
zehn Uhr vormittags in der Näh « des Kalischer Bahnhofs !

zu einem blutigen Zusammenst 0 ß zwischen Militär
und Terroristen , dis einen Ueberfäll der Geldpost vor¬
bereiteten . Man wechselte Salven . Wie bisher festge¬
stellt wurde , gab es auf beiden Seiten drei Tote und

f : eben Verwundete , doch ist die Zahl der Opfer sicher
bedeutend größer . In der Stadt herrschte eine unbe¬

schreibliche Panik . k

Der Zusammenstoß der beiden Züge aus der Main - r

Neckarbahn hatte gewaltige Verkehrsstörungen zur Folge , ß
Glücklicherweise bestätigt sich , daß ernste Verletzungen von -

Personen picht vorgekommen sind . Zwar hat sich noch k
eine Anzahl von Passagieren als verletzt gemeldet, doch >

handelt es sich Nur um leichtere Fälle : Hautabschürfungen, S

Quetschungen , Verstauchungen . Während der dreistündi- E

gen, vollständigen Sperrung der Gleise wurden die Züge z
der Main -Neckar-Bahn bis Louisa gefahren . Von ?

hier aus legte ein Teil der Reisenden die Strecke nach Z

Frankfurt Zu Fuß zurück, die anderen wurden von der s

städtischen .Waldbahn befördert , deren Züge überfüllt
waren . Nachdem hie beiden Bebraer Gleise frei waren ,
wurde der gesamte Neckarbahn-Verkehr über Louisa-Sach-

senhausen-Hauptbahnhof geleitet . Trotzdem gab es wäh¬
rend der Nacht und auch heute Früh noch, erhebliche Ver¬

spätungen , sodaß die Reisenden in vielen Fällen die An- z

schlösse nicht erreichen konnten . Die Reisenden von Ber - z
lin ,und Bebra benutzten von Offenbach die Lokalbahn s
und von Sachsenhausen die Straßenbahn nach dem Haupt¬
bahnhofe . Die Postsendungen von Berlin , Württemberg
und Basel erreichten weder Donnerstag Abend, noch ' in
der Nacht und Freitag Früh im Hauptbahnhof bei den

Uebergängen die Anschlüsse . Der Materialschaden wird

auf 50 000 Mark geschätzt.
An einem Neuvau der Gasanstalt tnKoburg brach

Freitag nachmittag ein Gerüst zusammen . 3 Arbeiter
wurden in die Tiefe gerissen . Einer erlitt einen Schädel¬
bruch und war sofort 10 t , die beiden anderen Arbeiter
trugen erhebliche Verletzungen davon .

Die Ehefrau des Schneidermeisters Marten in Gött¬

ingen sprang nach einem Familienstreit mit ihrer zehn¬
jährigen Tochter in den Leinekanal . Beide ertranken .

In der Nähe von Goltfchee (Sleiermark ) ist ein Wa¬
gen mit 12 Insassen von einer schadhaften Brücke in den
Fluß gestürzt . Acht Personen sind ertrunken.

Einem Berliner Blatte drahtet man aus Rom : Un¬

geheures tragikomisches Aussehen erretzt in Italien der

Fall der jungen Gräfin Eva Barbara Cornaro aus Ve¬

nedig , die den Senator Diego Tajani , den früheren Ju¬
stizminister, anklagt , sie verführt zu haben . Das Schönste >
daran ist, daß der unternehmende Senator nicht weniger >
als 87 Jahre zählt . i

Aus Aubenas (Dep . Ardeche ) wird berichtet : Ein

auf vulkanischem Grund lagernder Berg ist
ins Gleiten geraten und reißt auf seinem Wege
alles mit sich fort . 300 Meter einer Chaussee und zwei
Brücken sind bereits zerstört . Ungefähr 1 Million Ku¬
bikmeter Erdmassen sind in Bewegung . Innerhalb eines
Zeitraums von 26 Stunden legten sie eine Strecke von
900 Meter zurück . Ein Stillstand ist noch nicht einge¬

i treten . Das Ereignis wird auf das Eindringen von
r Quellen zurückgeführt . Ingenieure sind an der Arbeit ,
? um der Verwüstung Einhalt zu tun .

Arbeiterbewegung .
Wasseralfingen , 11 . Okt. In dem hiesigen

Hüttenwerk ist unter den Arbeitern eine Lohnbewegung
im Gange . Es herrscht unter der Arbeiterschaft eine
Stimmung großer Unzufriedenheit darüber , daß eine Reihe
von Wünschen, die auch in der Mg .-Kammer des Land¬
tags schon erörtert wurden , bis heute noch nicht erfüllt
worden sind.

München , 11 . Okt . Gestern haben auch die letzten
Arbeitgeber im Möbeltransportgewerbeei -
nen dreijährigen Tarifvertrag abgeschlossen , wo¬
durch der Friede endgültig gesichert ist.

Rotterdam 11 . Okt. Die Reederei Thomson !
u . Co . entließ heute 400 Dock arbeite r , welche
sie vergeblich aufgefordert hatte , die Arbeit ihrem Kon¬
trakt gemäß wieder aufzunehmen . Einer der größten A r-
beitgeber erklärte : wer entlassen ist, ist entlassen . Der
Streik wurde leichtfertig unternommen . In Antwerpen
war das Recht vielleicht auf seiten der Arbeiter , aber im
Rotterdamer Hafen wird üer Arbeiter glänzend bezahlt.
Die Wochenlöhne von 30 bis 40 Gulden sind keine Sel¬
tenheit . Wenn wir später entlassene Arbeiter teilweise
wieder in Dienst nehmen würden , würde es! sicher sogenannte
„ Unfälle " geben, wobei die neuen Arbeiter die Opfer
würden . Der Arbeitgeberoerein hat heute auf ein Schrei¬
ben des Tockarbeiterbundes , welcher über die Bedingungen
verhandeln wollte , wiederum ablehnend geantwortet .

Brüssel , 11 . Oktober . In Antwerpen droht
der Ausbruch eines n eu en Haf e narb eiter¬
st r e i k s . Der Führer Chapelle erklärte in einer heute
abgehaltenen Versammlung der Dockarbeiter, die seit vor¬
gestern bereits auf verschiedenen Dampfern die Areit ver¬
weigern , weil die versprochene Lohnerhöhung nicht er¬
folgte, daß man eine letzte Frist bis Dienstags
geben wolle . Sei bis dahin die Lohnerhöhung nicht be¬
kannt geworden , werde man von neuem in den Ausstand
treten . Wie die Federation Maritime jedoch verlauten
läßt , wird in diesem Falle sofort die allgemeine Anssper¬
rung erfolgen .

Mailand , 11 . Okt . Der Generalstreik wurde
beschlossen . Morgen wird auch keine Zeitung erschei¬
nen , da die Setzer in den Streik getreten sind.

Mailand , 11 . Okt . Als heute nachmittag einige
Aushilfsarbeiter der Gasgesellschaft nach
dem Bahnhof gebracht wurden , um in ihre Heimat zurück-

znkehren, da der Gasarbeiterausstand beendet ist, wur¬
den sie von den Arbeitern einer benachbarten
Maschinenfabrik mit Steinwürfen ange¬
griffen . Hierbei wurde ein Arbeiter verwundet und
verschiedene Fensterscheiben zertrümmert . Karabineri ver¬
suchten, der Ruhestörer Herr zu werden , wurden aber mit
Steinwürfen empfangen . Die Karabinieri sahen sich ver¬
anlaßt , von der Waffe Gebrauch zu machen und gaben
Feuer , 4 Arbeiter wurden verletzt , davon ei¬
ner schwer , die 3 anderen leichter . Die Arbeiter zogen
sich dann zurück . Mehrere Geschäfte , darunter auch di«

Gasgefellschast, hörten ans zu arbeiten . Auch die Stra¬

ßenbahn stellte den Betrieb ein.

Aus Württemberg .
Dicnftnachrichteu . Uebertragen : Die Stelle eines etats¬

mäßigen Regierungsbaumeisters bei der K . Kulturinspektion für
den Neckarkreis dem Regierungsbaumeister Schweickhardt in Stutt¬
gart , diejenige bei der K. Kulturinspektion für den Scharzwald -
kreis dem Regierungsbaumeistrr Kälber in Reutlingen und die¬

jenige bei der K . Kulturinspektion für den . Donaukreis dem Re¬
gierungsbaumeister Berner in Ulm , je eine Eisenbahnasststentenstelle
in Kirchheim u . T . dem Eisenbahngehilfen Dreher und in Freuden¬
stadt Hbf . dem Eisenbahngehilsen Jakob Müller .

Versetzt : Den Oderamtssekretär Zimmermann in Blau¬
beuren seinem Ansuchen entsprechend auf die erledigte Stelle eines

Kanzleibeamten bei dem Oberamt Geislingen , den Eisenbahnassi¬
stenten Schwarz in Reutlingen nach Ludwigsburg auf Ansuchen ,
die Oberpostassistenten Henke bei dem Postamt Nr . 1 in Reutlingen
nach Tuttlingen , Bauer (Adolf) in Gmünd nach Böblingen und

Stotz (Julius ) in Ebingen nach Schorndorf .
Ernannt : Die Postpraktikanten 1 . Klasse Lorenz zum Ober-

postassienten in Oberndorf und Bauer (Hermann ) zum Oberpost¬
assistenten in Friedrichshafen .

Eine Bischofrede . Anläßlich der in Rotten¬
burg tagenden 4 . Generalversammlung des Kathol -

Schulvereins für die Diözese Rottenburg fand auch
ein Bankett statt , bei welchem der Landesbischof Dr . v.

Keppler über das Thema „ Familie und Schule"

sprach.
Der Bischof führte ungefähr aus : er sei freudig be¬

wegt , wenn er diese große Versammlung hier sehe , alle

ein Herz und eine Seele in der wichtigsten Angelegenheit,
die es für die Menschheit gebe, in der Fürsorge für
das Kind . Freilich sei auch diese Freude keine un¬

gemischte . Dieses Arbeitsgebiet sollte eigentlich eine Oase
des Friedens sein und sei dies auch lange gewesen . Dies

sei nun aber anders geworden ; jetzt sei kein Gebiet mehr

umstritten als eben dieses. „ Wir suchen nicht den Streit ,

sondern den Frieden und wir suchen diesem Gebiet jene

Ruhe wieder zu geben, die es so nötig hat , und auch

wo wir kämpfen, tun wir dies nur , weil Nichtkämpfen
Feigheit und Pslichtvernachlässigung wäre , und auch da

kämpfen wir nur um den Frieden .
" Der Bischof führte

Weiler aus , wie die Familie , der Grundpfeiler der mensch¬

lichen Gesellschaft, unter den Wehen , aus welchen dw

moderne Zeit herausgeboren worden , unter den Wild-

waffern der Unsittlichkeit, des Unglaubens und ver Ir¬

religiosität , unter der unruhigen sozialen Bewegung , un¬

ter verkehrten staatsrechtlichen Theorien , unter der Le:ch-

tigkeit der Eheschließung und der Ehescheidung, unter

dem Fabrikleber :, das Vater und Mutter viel vom Hache

fernhalte , unter den entsittlichenden Einflüssen schlechter
Literatur schwer

"gelitten habe und .noch leide . Ange¬

sichts der entsetzlichen Folgen , welche diese Zustände im

sich gebracht haben , denke jetzt aber eine gesunde Sozwl -

wissenschaft doch wieder auf Mittel , wie man die Fa¬

milie heben könne. Daß dies nicht Möglich sei ohne d:e

Hilfe des Christentums und der Religion , komme all-



Mählich auch wieder zur
'
Geltung . Vernünftige Sozial -

volitiker reichen jetzt dem Geistlichen und dem Lehrer
Mieder die Hand in dem Bestreben , die Familie zu
beben, und auch die Ansicht breche sich wieder mehr
chid mehr Bahn , daß Familie und Schule in gutem
Einvernehmen stehen müssen. Ganz entsetzlich seien die

Folgen , wenn die beiden einander feindselig gegenüber¬
stehen. Dieses Schauspiel zeige gegenwärtig Frankreich
und es sei ein Verdienst des Oberstudienrats Dr . Egsl -

haaf in Stuttgart , auf diese traurigen französischen Zu¬

stande neuerdings in einer längeren Abhandlung hin¬

gewiesen zu haben . Mögen solche Zustände unserem
Vaterland für immer erspart bleiben .

'
Im richtigen

christlichen Geiste können und werden die Rechte des

Staates und der Familie aus das Kind und die Schule

ihre Ausgleichung finden . Rege Wechselbeziehungen zwi¬

schen Schule und Familie werden beiden zum Segen und

Gedeihen sein . Schule und Familie gehören zusammen,

sie seien unzertrennlich , sie müssen mit einander leben

und arbeiten . Es wäre Torheit , wenn die Schule , sich
als reine Staatsschule fühlend , von aller Verbindung
mit der Familie absehen, wenn sie sich nicht die schätzens¬
werte Mitarbeit der Familie sichern wollte . Da , wo

die Familie nicht sei, wie sie sein solle, solle die Schule
Mitarbeiten an der großen sozialen Ausgabe der Gegen¬
wart , an der Hebung der Familie durch das Kind . Fa¬

milie und Schule gehören zusammen , sie sollen mit ein¬

ander arbeiten und wirken an der Heranbildung der

jungen Generation ; das sei eine heilige , mächtige Al¬

lianz, das sei ein Schutz für das Vaterland und ein Se¬

gen für die Gesellschaft.
Vom Stuttgarter Bahnhofumbau . Im Zu¬

sammenhang mit der Erweiterung des Hauptbahnhofs
Stuttgart und mit der Erweiterung des Nordbahnhofs
Stuttgart werden folgende Straßenbauten vorgenommen :
Die Ludwigsburgerstraße wird vom Königstor bis zur
unteren Schloßgartenstraße der südöstlichen Seite des

Personenbahnhofs entlang geführt , dann mit der Wolf¬
ramstraße unter den Geleisen vom Personenbahnhof durch¬
geleitet und hierauf mittels einer Rampe beim Englischen
Garten wieder in die bestehende Straße eingeführt . Beim

Rosensteinpark wird die Ludwigsburgerstraße etwas tiefer
gelegt und von den Geleisen der Linie Richtung Feuer¬
bach und der Gäubahn aus Brücken überschritten . Von
der Ludwigsburgerstraße bis zur Bahnhofstraße wird

längs der Südgrenze des Nordbahnhoss eine Verbind¬

ungsstraße gebaut , die künftig als Zufahrt zu dem dor¬

tigen Wagenladungsbahnhof dienen wird . Als Ersatz für
die in die Bahnanlagen fallenden Feldwege werden neue

Wege hergestellt , die schienenfrei über - oder unterführt
werden.

Automobilverkehr. Der Kaiserliche Automobil¬
klub beabsichtigt im Interesse der Sicherheit des Ver¬

kehrs und zur möglichsten Verhinderung von Unglücks¬
fällen -in ganz Deutschland an den Straßen zur Kenn¬

zeichnung besonders gefährlicher Stellen Warnungstafeln z
anbringen zu lassen. Durch die international einheitlich
feststehenden Warnungszeichen soll auf gefährliche Kur¬
ven , Vertiefungen im Straßenkörper , Höcker, Bahnüber¬
gänge , Straßenkreuzungen und Doppelkurven aufmerksam
gemacht werden ; die Aufstellung soll gleichmäßig in der
ein für allemal festgesetzten Entfernung von 250 Meter
vor der gefährlichen Stelle erfolgen . Da das in Aus¬
sicht genommene Vorgehen in gleicher Weife auch den
dem Klub nicht ungehörigen Kraftfahrzeugen zu gute
kommt , und im allgemeinen Verkehrsinteresse als zweck¬
mäßig und erwünscht zu bezeichnen ist, so beauftragt
das Ministerium des Innern die Oberämter und die
Ortspolizeibehörden , dem Klub bei Aufstellung der Warn¬

ungstafeln , welche in der Unterhaltung des Klubs ver¬
bleiben, tunlichste Unterstützung und Förderung zuteil wer¬
den zu lassen.

Das Kernerhaus verkauft . Zwischen den Hin¬
terbliebenen Theobald Kerners und dem Justinus -Kerncr-
Verein ist nunmehr ein Vertrag zu stände gekommen, wo¬

nach das Kernerhaus um die Summe von 56000 Mark
in den Besitz des Justinus - Kerner - Vereins über¬

geht . Der Wert der im Kernerhaus befindlichen Künst-

gegenstände wird auf etwa 30 000 Mark geschätzt. Es ist in

hohem Grade erfreulich, daß der Justinus -Kerner-Verein

durch sein Vorgehen verhindert hat , daß das Haus zweier
schwäbischer Dichter , das Haus , in dem so viele große Er¬

innerungen zusammenströmen nicht in private Hände über¬

aegangen ist und so dem schwäbischen Volke erhalten bleibt .
— Frau Else Kerner wird , wie die Heilbr . Zeitung hört ,
nach der erfolgten Uebernahme nach . Stuttgart übersiedeln.

Rottenburg, 11 . Okt. Das bischöfliche Domkapi¬
tel, an dem diesmal das Wahlrecht war , hat an Stelle
des verstorbenen Domkapitulars von Berg den Rektor

Fr ick am Schullehrerseminar in Gmünd zum Domkapi¬
tular gewählt . Frick hat die Wahl angenommen .

In der Nacht zum Donnerstag wurde in der Mleen-

und Kronenstraße in Stuttgart in drei Kontoren
eingebrochen . Der Täter , ein in Frankfurt a . M .

wohnhafter Täglöhner , wurde beim Verlässen eines Kon¬
tors von einem Angestellten getroffen, mit Hilfe eines

Schutzmanns verfolgt und durch diesen in der Hofpital -

straße festgenommen. — Heber die Verhaftung berichtet
man uns noch von anderer Seite : Der Dieb , der ' 15

Schreibpulte in einem Kontor der Alleenstraße geöffnet
hatte , muß ziemlich lange beschäftigt gewesen sein ; denn
als er gegen halb 6 Uhr morgens das Haus wieder
verließ, traf er gerade an der Haustür den Bureau¬
diener der Firma , der ins Geschäft wollte . Diesem fiel
es gleich auf , daß das Haus gegen sonst .schon geöffnet
war und daß schon jemand herauskam , der ihm zudem
noch sagte, er solle die Türe wieder zumachen. Der
Bureaudienet sah dem Mann erst nach , und verfolgte
ihn dann sofort , ohne daß er schon etwas vom Einbruch
gesehen hatte . Hierauf fing der Dieb zu laufen an .
Auf die Hilferufe des Dieners beteiligten sich mehrere
Personen an der Verfolgung , u . a . auch ein Schutzmann .
Es stellte sich bei der Untersuchung auf der Polizei her¬
aus , daß er ein riesiges Bündel mit Dietrichen bei sich
hatte .

Auf dem Marienplatz in Stuttgart gerieten die Hilfs -
schaffner der Straßenbahn , Photograph Karl Hartmann
und Buchbinder Hugo Klage in Streit , in dessen Ver¬
lauf Hartmann einen Messerstich in den Rücken erhielt
und auf dem Transport zum Marienhospital st arb . Der
Getötete hat früher einige Jahre bei Kluge gewohnt, sei
auch Freitag wieder in dessen Wohnung gekommen und
habe die Frau des Kluge mißhandelt , was den Anlaß
zu den Streitigkeiten gegeben habe. Kluge ist festge¬
nommen .

Dem Landwirt Subel von Schmalfelden OA. Gera-
bronn scheuten bei der Rückfahrt von der Nußwiese in der
Nähe von Brettenfeld seine Pferde und zertrümmerten das
Fuhrwerk vollständig . Ein Pferd , dem die Deichsel in die
Brust drang , verendete auf der Stelle . Die Insassen deS
Gefährtes konnten noch rechtzeitig aussteigen .

Der Heizer Riegert , der dieser Tage bei der Be¬
dienung der Zentralheizanlage im Rathause in Ulm durch
Ausströmen der Gase eine schwere Vergiftung erlitt , ist jetzt
gestorben.

Gerichtssaal .
Leipzig, 12 . Okt. Rechtsanwalt Liebknecht wur¬

de wegen Hochverrats zu 1 Jahr 6 Monaten Festung
verurteilt .

Köln, 11 . Okt . Der Reichstagsabgeordnete Geh.
Justizrat Roeren hat heute, der Köln Vztg . zufolge,
Berufung gegen das Urteil des Kölner Schöffengerichts
in der Klage gegen den Bezirksleiter a . D . Schmidt ein¬
gelegt, wie dieses auch Schmidt selbst getan hat .

Kaiserslautern , 11 . Okt . In dem Landfrie¬
densbruchprozeß , in dem 18 Arbeiter ange¬
klagt waren , am Himmelfahrtstag aus Anlaß von
Streikkrawallen die Zimmerm annfche Leimfabrik
in Ludwigshafen zerstört zu haben , ist heute, wie
die Pfalz . Presse meldet, von dem Schwurgericht Zwei-
brücken nach viertägiger Verhandlung das Urteil ge¬
sprochen worden . 17 Angeklagte wurden ver -
ur teilt , ein junger Arbeiter freigesprochen. Die Haupt¬
rädelsführer erhielten 1 Jahr bis 1 Jahr und 6 Monate
Zuchthaus . Die übrigen Angeklagten wurden zu Ge¬
fängnisstrafen von 3 Monaten bis zn 1 Fahr und 3
Monaten verurteilt .

Kunst und Wissenschaft .
Stuttgart , 12 . Okt . Spielplan der Kgl. Hofthea¬

ter für 13 . bis 21 . Oktober 1907 . Sonntag 13 . Okt :
Die weiße Frau auf Avenet (8 . bl . 7 Uhr . ) Montag 14.
Okt. : Ein idealer Gatte . (^ . 4 . 7Hz Uhr . ) Dienstag
15 . Okt . : Die Regimentstochter (L . 5 . 71/2 Uhr . ) Mitt¬
woch 16 . Okt . : Des Teufels Anteil (6 . 5 . 71/2 Uhr .) Don¬
nerstag 17 . Okt . : 'Zum 1 . Mal Ethelwvld (L . 6 . 71/2
Uhr . ) Freitag 18 . Okt . : Jlsebill (Z. . 5 . 71/2 Uhr . ) Siams¬
tag 19 . Okt . : Zum 1 . Mal wiederholt Ethelwold (O. 6.
71/2 Uhr . ) Sonntag 20 . Okt . : Die Legende der heili¬

gen Elisabeth (8 . 1 . 7 Uhr . ) . Montag 21 . Okt . : Gastspiel
des Oberbayrischen Bauerntheaters : D 'Bränrosl (F . 6.
71/2 Uhr ) . K . Wilhelmatheater . 13 . Okt . : Der Dieb ( 7

Uhr ) . 15 . Okt . : 1 . Abonnementsvorstellung . Des Mee¬
res und der Liebe Wellen (71/2 Uhr ) . 18 . Okt . : bis 20 .
Okt. Gastspiel des Oberbayrischen Bauerntheaters . 18.
Oktbr . : Sündige Liab (71/2 Uhr ) . 19 . Okt . : Um Liab
und Leben (71/2 Uhr . ) 20 . Okt . : Nachmittags : Brave Lunn
pen (21/2 Uhr . ) Abends : D ' Welt geht unter (7 Uhr .)

Tübingen , 11 . Okt. Die naturwissenschaftliche Dok¬
torwürde ist von der Universität einer früheren Schülerin
des Stuttgarter Mädchen-Gymnasiums , Frl . Anna Stet -

tenheimer von Stuttgart , verliehen worden . Ihre
Arbeit trägt den Titel : „Eine absolute Messung des
Zeemann -Phänomens " . Frl . Stettenheimer studierte hier
seit Ostern 1904 .

Wien, 11 . Okt . Der Volksdichter Carl Costa ist
gestorben. (Curl Costa, ein geborener Wiener , ist 75 Jahre
alt geworden . Er hat eine Reihe Wiener Lokalpossen, Pa¬
rodien und Schlänke geschrieben, von denen „ Blitzmädel "

,
„Ihr Korporal " , „ Leichte Kavallerie "

, „ Fron -Fron "
,

„ Franz Schubert " , „ Bruder Martin " und der „ Registra¬
tor aus Reifen ", auf vielen deutschen Bühnen oft gegeben
werden . D . Red .)

Athen, 11 . Okt . Der berühmte Archäologe Pro¬
fessor Dr . Adolf Furtw -ängler ist im Alter von 55 Jahren
an Dysenterie g e st 0 rben .

Vermischtes .
Reime zum Koustauzrr Bo lksp arteitag.
Aus einem fröhlichen Trinklied , das bei der geselli¬

gen Zusammenkunft der Demokraten in Konstanz er¬
gingen sollte , geben wir hier ein paar besonders ver¬
gnügliche Strophen wieder :

Die Haager Friedenskonferenz ,
Sie wurde übertroffen
Durch Münchens Quidde - Konkurrenz ,
Von der wir 's Beste hoffen.
In sieben Sprachen predigte
Herr Quidde und erledigte
Den Weltenstreit in kurzer Zeit !
Im Haag wird überwintert .

Auch reichen wir die Bruderhand ,
Dem wackern tapfern Ritter ,
Aus Elsaß , dem gelobten Land ,
Wir All ' empfinden bitter —
Daß "Du geliebter Blumenthal ,
Am selben Tag sogar zweimal ,
Durch Sozzenspaß und Pfaffenhaß
An Durchfall mußtest leiden.

Am Meeresstrand , zu Norderney
In Onkel Bernhard ' s Klause,
Ereignet sich so mancherlei.
Man fühlt sich dort zu Hause.
Auch Payer wohnte höchst feudal,
Er schlief im hintern Ahnensaal —

Im Reichsblockbett , fest um die Wett '

Den Unschuldsschlaf der Linken !

Der geplagte Zeppelin .
Solange Graf Zeppelin noch seinem Problem nach¬

hing und schwere Mühe hatte , durch eine Lotterie das
zu feinen Versuchen notwendige Geld zusammenzubringen ,
da wollte die sog . „ Gesellschaft" nicht viel von ihm wis¬
sen. Nun du der Erfolg sich eingestellt hatte , hagelt es
mit Glückwunschtelegrammen, Anerkennungen , Einladun¬
gen so dicht , daß sich der Graf ihrer erwehren muß . Er
erließ am Mittwoch folgende Erklärung :

„ Friedrichshafen , 9 . Oktober . Den Aufgaben , wel¬
che die Entwicklung der Motorlnftschiffahrt an mich
stellt, würde ich noch weniger gewachsen sein, wenn ich
Zeit und Kräfte auch anderen Dingen zuwendete. Zu
meinem großen Bedauern bin ich deshalb fernerhin
nicht mehr in der Lage, den Anforderungen des ge¬
selligen Verkehrs zu genügen. Besuche

'anzunehmen und
zu erwidern , meine Anteilnahme an Areud und Leid
zn bekunden, für Erweisungen solcher Teilnahme zu
danken , Zuschriften und Anfragen zu beantworten , Vor¬
schläge und Entwürfe zu beurteilen , den Vortrag von
Wünschen aller Art entgegenzuneh-men, mich in Vor¬
trägen öder in der Presse zu äußern nsw . Hochacht¬
ungsvoll Dr .-Jng . Graf von Zeppelin , General der
Kavallerie z. D .

"
Die Stadt Friedrichshafen , die durch die

Zeppelinschen Aufstiege eine gute „ Herbstsaison" ver¬
zeichnen konnte, hat dem Grafen das Ehrenbürger -
recht verliehen . — In Manzell haben die Arbeiten für
den Abbruch des alten und Zusammensetzung des neuen
Ballons (Modell 4) begonnen .

'

Haberfeldtreiben.
Aus Schliersee wird berichtet : Das uralte Volks¬

gericht des Haberfeldtreibens , das sich im bayeri¬
schen Oberland auf das Gebiet zwischen Inn und Isar
erstreckt , scheint trotz der exemplarischen Strafen , die die
Behörde über Teilnehmer (Haberer ) verhängte , nicht aus -

znrotten sein . Bor einigen Tagen wurde in Oberwarn¬

gau „ getrieben" und am Dienstag waren die Haberer in

Ellbach an der Arbeit . Telephondrähte waren abge¬
schnitten, die Schlüssellöcher zu den Glockenstuben der

Kirchen verstopft und Posten in weitem Umkreis aufge¬
stellt .

— Märchen . „ Mama , fangen alle Märchen an : Es
war einmal ?" — „ Nein , mein Kind , sehr oft s-ngen sie
an : Ich bin im Bureau aufgehalten worden .

"

Handel und Volkswirtschaft .
Herbstnachrichte» «ud Weiuverkäufe.

Stadtkelter Heilbronn , 12 . Oktober . Die Lese des

Frühgewächses dauert fort . Ermittelte Gewichtsgrade : 20 °
, 93 °,

98 °
, 96 ° 100 ° « ach Oechsle ; demnach Qualität über Er¬

warten gut . Die Menge schlägt in allen Lagen zurück . Käufe
sind « och keine abgeschlossen.

Nordheim , 9 . Okt. Lese heute teilweise begonnen . Ur¬

kundlich ermitteltes Gewächs von Schwarzriesling , Gutedel und

Sylvaner nach Oechsle amtlich 78 und 80 °
; nach der alten Oechsle -

Wage 86 und 90 °. Wein kann nächste Woche gefaßt werden .
Neckarsulm , II . Okt . M -Hrere Käufe zu 165 - I7o M . per

3 Hektoliter für gemischtes Gewächs. Mit der Lese des Früh -

gcwächscs wurde begonnen.
Laufsen a. N . Am 9 . m» 10 . Okt . verkauft per 3 Hekto¬

liter 182 . >58 , >Ki). 163 , ' SS 188 , 170, 172, - 80 M .
Bönnigheim , 11 . Okt . Heule ziemlich verkauft zu 140

bis 150 M - pro 3 Hektoliter .
Hausen a . d . Zaber 9 . Okt. Heute wurde mit der Lese

allgemein begonnen . * Unsere Weinberge stehen noch sehr schön.
Güte und Menge dürften hier sehr befriedigen . (Erzeugnis etwa

1800 Hektoliter .) Ms jetzt ein Kauf zu 140 M . per Eimer .
Meimsheim , 9 . Okt. Die Lese heute begonnen . Menge

schlägt zurück , Beschaffenheit dagegen sehr gut . Nach Besichtigung
des schönen Standes der Weinberge wurden heute mehrere Reste
vor der Lese gekauft zu 150 M . pro 3 Hektoliter gem . Gewächs .

Mundelsheim , 9 . Okt. Heute emige Käufe : Frühgewächs

zu 150 M . , Mittelgewächs zu 155 und 165 M . pro 3 Hektoliter .

Schwaigern , 10 . Okt . Lese des Frühgewächs-S hat be¬

gonnen . Beschaffenheit sehr gut . Etwa 50 Eimer verstellt ; noch kej«

fester Breis .
Gemmrigheim , 10 . Oktober. Lese heute beendet. Mehrer«

Käufe zu 161 - 163 M . p :o 3 Hektoliter.
Hessigheim a . N . 10 . Okt . Käufe zu l6Z — 180 pro

! 3 Hektoliter. Pur Trollinger wägen 6 ' —SS °. Güte ausgezeichnet.
Kirchheim a. N -, to . Okt. Lese beendigt Käufe zu >75 dis

180 M . pro 3 Hektoliter- Käufer eingeladen
Lö chgau , 10. Okt. Käufe zu 150 M . pro 3 Hektoliter. Güte

befriedigt sehr. Menge schlägt c1w »s zurück. Käufer ein ^ -fter
Dürrenzimmern 10 . Okt Lese hat begonnen. Käufe

zu 161 — 170 M . Mehrere« verstellt, jedoch ohne festen Preis .
Haberschlacht . 10 . Okt . Die Lese des Frühgewächses hat

teilweise Hestern schon begonnen. Erzeugnis rech: gu -, da die Traube»,
i» ihrer Reife sehr vorgeschritten. Käufe bis j -. tzl nicht abgeschloffen ,
dagegen einiges verstellt.

Haberschlacht , OA . Brackenheim , 11 . Okt. Lese nun in
vollem Gange . Qualität besser als erwartet . Ei « Kauf zu 170 M .
pro 3 Hektoliter Rotwein abgeschlossen. Quantum schlägt etwas
zurück .

. Zuffenhausen , 11 . Okt. Von den hiesigen Weingärtnern ,
die ihr Frühgewächs gekeltert haben , wird mitgeteilt , daß der
heurige Portugieserwein auf hiesiger Markung gezogen , 78 Grad
wiegt , in welcher Höhe der Durchschnittsgrad dieses Jahr bedeu¬
tend überstiegen wwd .

Eßlingen , il . Okt. Im hiesigen Siadtgemeindebczirk (Eß¬
lingen, Meitiugen , Sulzgries , Niedern, Wäldenbronn und Lieber?-
bronn) bcginnnt die allgemeine Weinlese am Dienstag , 15 . Oktober.
Das Ergebnis wird auf K0Ü0 Hektoliter geschätzt. Der Stand der
Weinberge hinsichtlich der Gesundheil der Stöcke , der Vollkommenheit
der Trauben «nb ihres Reifegrads ist ein ausnahmsweise scköuer , s»
daß eine vorzügliche Beschaffenheit des Weins in Aussicht zu nehmen ist.

Obst.
Stuttgart , II . Okt. Mostobstmarkt auf dem Norbüahnhof.

Stand : 164 Wagen, neu zugeführt 86 Wagen und zwar : l3 aus
Preußen L auS Spanien 960 M . . 4 aus Schweiz 1150 - 1600 M 9
aus Oesterreich 1220 —1400 . 5 aus Ungarn 700 — >8° 0 M - . 65 aus
Italien 1250 — 1460 M . Nach auSwäris sind abgegangen 53 Wagen .
Kleinverkans: 6 60 — 7 .40 M per Zentner . Mark! lebhaft.

Eßlingen , i i . Ott . (Mostobst) . Ans dem Güterbahnhos steh¬
en beute 7 Wagen Italiener , 3 Oesterreicher und 6 Serbin . Preis
6 .60 — 720 M . per Z :r .

Tübingen , 11 . Okt. Aus dem Kelternvlatz wurden etwa 3LS
Säcke Mostobst aus der Umgebung zum Verkauf. Der Zentner Aevfel
kostete 7. 40— 9,20 Mk ., Birnen 7,20 —9. — M -, gemischtes Obst 7,50
M . Ans dem Güterbahnhos standen 9 Wagen Mostobst. Der Zen¬
tner Acpfel kostetete 6,80 bis 6.70 Mk ., Birnen 6 50 Mk

Göppingen » 11 . Okt . fMoüobstmarkt auf dem Bahnhosj Zu¬
geführt 12 Wagen Obst. Preis 7 .20 —7 .50 ^ per Ztr .

Heilbron « , 12 Okt . Obst- und Kartoffel-Markt an her Woll -

halle. Preise : Mostobst M . 6 .80- 8. 20 ; Tafelobst M . 18- 18 .—

gelbe Kartoffeln M . 2 .60 - 2 .90 ; moKunm dooum M . 2.00—2 .60

Wurstkartoffeln M . 3 .60 - 4 00 M . per 1 Ztr



LskamiliuavIiunK .
Verschiedene Hausbesitzer haben es diesen Herbst Unterlasten

den Auszug von Mietern aus ihren Häusern dem Stadtschultheißenamt
anzuzeigen .

Es wird deshalb auf nachstehende Vorschrift des Par . 5 der
Kgl . Verordnung vom 25 . Mai 1901 hingewiesen :

„ Personen und Anstalten , jwelche Wohnungen , Geschäftslokale ,
Wohngelaffe oder Schlafstellen vermieten oder Zöglinge , Schüler
oder Kostkinder bei sich aufnehmen , sind verpflichtet , den Ein -
und Auszug derjenigen Personen , welche sie in ihrem Hause oder
in ihrer Wohnung auf Grund des Miels - oder Kostvertrags auf -
nahmen innerhalb sechs Tagen der Ortspolizeibehörde anzuzeigen . "

Es ist also nicht nur der Einzug von Mietern (auch von
solchen, welche vorher hier schon wohnhaft waren und nur umgezogen
sind), sondern jeder Auszug eines Mieters zur Anzeige zu bringen und
müßten Unterlassungen künftig bestraft werden .

Wildbad » den 11 . Oktober 1907 .1
Stadlschultheißenamt : Bätzner .

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

so raschen Hinscheiden unseres lieben Gatten und Vaters

für die reichen Blumenspenden , sowie für die zahlreiche
Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte , insbesondere auch
für den erhebenden Gesang des Liederkranzes und die ehrende
Begleitung der Feuerwehr sagen herzlichsten Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen .

von Dienstag früh ab kann prima
innliiM

bei Herrn Wagnermeister Pfeiffer gefaßt werden .

Gurt TubcuH .

Ausverkauf
bis Weihnachten ln bis Weihnachten

Resten von Halbflanell, Schurzzeuge , waschechte
Kleider - und Blousenstoffe , Lamastoffe zu Kleider

und Blousen bei bedeutend herabgesetzten Preisen .
Ferner euch fehle ich

blaue Arbeitskleider , Pilot , Halbleinen « . Baum¬
wolle , Englisch - Lederhoseu und Zwirn , Herren -
nnd Knabenkleider , Unterhosen , Herrenwesten in
jeder Größe . Halbflanellhemdeu , Frauenhosen und
Untertallie , Unterröcke , Reformschürzeu in schwarz

und farbig , schwarze , weiße und farbige Hans -
schürzen in jeder Preislage .

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

Ilrih Wotz
König -Karlstraße 114 .

Nr >
4L

M

Zu mieten gesucht
eine

Will «
oder eine Wohnung mit 6 bis 7
Zimmern (ganzer Stock nicht aus¬
geschlossen), womöglich in der Kerner¬
oder Olgastraße .

Näh . in der Exp , d . Bl . (515

Für Bürozwecke wird ein heiz¬
bares , Helles

iWWsr
womöglich mit besonderem Eingang
im Zentrum der Stadt oder in der
Nähe des Bahnhofes für dauernd
sofort zu mieten gesucht .

Gefl . Offert , an die Exp , d . Bl .

Schöne

Mm Mkdkl
zu billigem Preis empfiehlt

Christian Satt .
8eköno

/ um üavLvu
per Pfund 10 Pfg . empfiehlt

Christian Ball .
In Pfälzer
rviekel .

'

( lagerfähige Ware ) empfiehlt

Wiih . Treiber
Korbmacher .

ist frisch zu haben bei

A - atl Bimnenlhal

Sine Wahmz
im 8 . Stock

nebst Zubehör ist bis 1 . Januar
oder 1 . März zu vermieten .

Geschwister Freund .

Die

WernHcrndtung
von

Chr. Kempf
empfiehlt ihr großes Lager in rein¬

gehaltenen

weiß -KRotweinen

Osten

Herrengaffe 17 HVlldkud hinter Hotel Klnmpp .

wir Md tm Begffriel
nach Leopoldstraße 11

. - -— umzuziehen ! -—
Darum verkaufen wir unseren Kaderbestand in
Hefen aller Art besonders billig
ist »»« « ««« Zd

». llüiLiiciliiick KIKU

WergbaHn Wiköbad .

»W «m KmldkitkL
Die Ausbauarbeiten am Neubau v 52 sind im öffentlichen Sub -

missionsversahren zu vergeben und zwar :

Gipferarbeiten veranschlagt zu 1220 Mk .
Schlofferarbeiten „ „ i823 Mk .
Schreinerarbeiten „ „ 2080 Mk .
Glaserarbeiten „ „ 387 Mk .
Anstrich - « Malerarbeiten „ „ 560 Mk .
Tapezierarbeiten „ „ 87 Mk .

Die Pläne , Voranschläge und Bedingnisse sind bei Regierungs¬
baumeisler Enslin zur Einsicht aufgelegt .

Angebote auf Uebernahme der Arbeiten sind , in Prozenten des
Voranschlags ausgedrückt , bis Montag den 81 . d . M ., vormittags1« Uhr verschlossen, mit dem Aufschrieb : „ Angebot auf Bau -
arbeiten der Bergbahn Wildbad A . -G . auf dem Bergbayn -
Bureau (Rathaus ) abzugeben , allwo auch die Eröffnung der Angebote
erfolgt , der die Unternehmer anwohnen können

Wildbad , den 14 . Oktober 1907 .

Bergbahn Wildbad A . -G .
Vorstand : B . Schnitzer .

Robert Hammer, A »lmclm
Kcruptstrcrße 125 II Stock

empfiehlt sich einer titl . Einwohnerschaft von Wildbad im Anfer¬
tigen von

LekutvvZi -SN H36k ^ 388
sowie

!NI AK» , s !k!iö» »Nl! Ü»M >M»
bei schneller , guter und billiger Lieferung .

!

Nur 55 Ikurk per Stück
Lin « karti « keine

Mstmasestmen
eingerichtet zum

WäHeNz Stopfen
und Kunst -Sticken
mit fünfjähriger Garantie hat zuL2 » verkaufen .

» l itt , » «»kt (Villu Lisa).

l .MM « LrtLk L d 'L
( Lommsniiit - ssssüsotigfl )

ru Köln a . kksin .
l.lsssrnntsn rafflrslodsr

Apothsksn »o« Is ssr bv»»srsi >

Usrke : Sternen -Lvgnsv
veutscliee fsbrilcst

„ rs « „ . . , »
* -»e * s — „ , o>»

^ -it- 3 LN 0°» v- „ !>I«t - n
>Lutst : Ni« odlll«,r !»m, »>n3 » >» ai»fvsnrö ». vogn »«'» u>»In3 <Ils»s >don vomo»»m. Stsnllpontts Lo» »I, rs !n ru

ln ViMbuä ru kubv» bei :
8oUisksrs .nl : 8 . 1,inUsn1 >srssr ,

(v ' . v 'nnk 8s .oUt .)
^ errtliod vwpkotllsn .

Empfehle meine vorzüglichen
Mviss - nack

Aot -^ ewv
(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen . Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von 50 Pfg . an .

L « 88ivr
Weinhandlung .

Ein fleißiges

Z Mchkn
das sich allen häuslichen Arbeiten
willig unterzieht , wird für sofort
gesucht . (Jahresstelle.)

Zu erfragen in der Exped . (506

Die kuek ^ rueLvrei von

LorMarck lloLmann

empfiehlt sich zur Anfertigung von

D ucksuchen «aller - Art
als :

Tabellen , Rechnungen , Programme ,
Menn s , Speise - , Wein - und Vifiten -

Karten , Graiulations -Karten ,
Verlobungs -Briefe re. re.
Prompte Bedienung , billige Preise .

Rechnungsformulare , Schuld - uud Bürgfcheine ,
Lehrverträge , Mietsverträge re . stets vorrätig.

Von Montag früh ab find zwei Waggon

irrnen
«M-

Mostäpfet
am Bahnhof und an der Kelter zu haben .

Rarl Rath , T-l-s»« as.

zu
Gunsten

Asduns S.V2 12 . 8ovsmvsr 1907
1 . Kauptgewinn : SV .VOV Mk . Lose L 2 Wk

zu haben in Wildbad bei Karl Wilh . Bott .

Druck und Verlag der Bernh . Hofmannschen Buchdruckerei
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